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ANZEIGE

Wer zahlt die Corona-Defizite der Spitäler?
Alleine 2020 finanzierten die Kantone pandemiebedingte Zusatzausgaben undErtragsausfälle inMilliardenhöhe. 2021 kommtmehr dazu.

AnnaWanner

MehrPersonal, neueGeräteund
Schutzmassnahmen: Rund 122
Millionen Franken investierte
Zürich inden letztenzwei Jahren
in die Spitäler des Kantons, um
die Versorgung angesichts der
anhaltendenKrise sicherzustel-
len. Die Spitäler betreiben seit
zwei Jahren einen Zusatzauf-
wand, passen die Kapazitäten
ständig anundmussten aufGe-
heiss des Bundes gewisse Be-
handlungen absagen. DasOpe-
rationsverbot imFrühling2020
führte laut einer Studie der Be-
ratungsfirma PWC zu Ertrags-
ausfällen von rund 500 Millio-
nen Franken an Schweizer Spi-
tälern – angehäuft in nur 40
Tagen. Behandlungen wurden
inder Folgenachgeholt unddas
Minus teilweise kompensiert.
Doch einzelne Spitäler konnten
auch nachher nicht wieder in
denNormalbetrieb übergehen.

Zudem wendeten sie mehr
Geld fürsPersonal auf, schafften
neueGeräteanundmusstenAb-
teilungen auch baulich anpas-
sen. Gemäss Schätzungen von
PWCverursachtediePandemie

2020 in den hiesigen Gesund-
heitsinstitutionen einen finan-
ziellenSchaden inderHöhevon
1,3 bis 1,5Milliarden Franken.

Spitäler sindgezwungen,
defizitär zuwirtschaften
Eigentlich gilt seit zehn Jahren
dieneueSpitalfinanzierung,wo-
nachSpitäler eigenständigwirt-
schaften sollten, ohne Unter-
stützungderKantone.Dochdas
gelingt während der Pandemie
auchauseinemweiterenGrund
nicht: Die Pauschale zur Be-
handlung von Covid-Patienten
deckt die Kosten nicht. Vor al-
lembei schwerenVerläufenzah-
len die Zürcher Spitäler im
Schnitt 2113 Franken zusätzlich
proTagundPatient,wiedieGe-
sundheitsdirektion berechnete.

Diese Zusatzkosten will Zü-
rich nicht mehr alleine tragen.
DieRegierungwilldieumliegen-
denKantone indieFinanzierung
einbinden. Das Unispital Zürich
hat inAbsprachemitdemKanton
bereits imDezemberersteRech-
nungen an die Kantone Aargau,
Thurgau, Schwyz undGraubün-
den verschickt. Das sind Rech-
nungen für Covid-Patienten des

Unispitals, die ihren Wohnsitz
nicht in Zürich haben. Das Vor-
gehen stösst auf Kritik. (Diese
Zeitungberichtete.)

Dabei ist Zürich nicht der
einzigeKanton, der andenZen-
trumslasten schwer zu tragen
hat.Genf leistete andasUnispi-
tal HUG Zuschüsse über 168,5
Millionen Franken und zahlte
weitere 10,7 Millionen an fünf
Privatkliniken. 2021 schiesstder
Kanton 130 Millionen Franken
nach, um unter anderem den
Ausbau von 125 Betten und 12
Notfallboxen zu finanzieren.

Unikantone tragenwährend
derKrisedieHauptlast
Waadt zahlt 150MillionenFran-
ken für die Zusatzkosten von
2020, 50 Millionen sind für
2021 bereitgestellt. Bern unter-
stützt die Listenspitälermit 120
Millionen Franken. Basel-Stadt
hat in einer ersten Tranche fast
80MillionenFranken inSpitäler
und Pflegeinstitutionen inves-
tiert und legt für 2021 mit 31
Millionen Franken nach.

Im Unterschied zu Zürich
fordern die anderen Kantone
mit Unispitälern keine solidari-

schen Beiträge von ihrenNach-
barn.Überhaupt gehendieKan-
tone sehr unterschiedlich mit
denfinanziellenProblemender
Spitäler um.Mancherorts konn-
te dasDefizit, das durchdasBe-
handlungsverbot im Frühjahr
2020 entstand, gänzlich aufge-
holt werden. Andere rechnen
auch2021mit hohenAusfällen.
Dashängtnicht zuletzt auchda-
mit zusammen,dassdieSpitäler
unterschiedlichaufgestellt sind.

DieÜbersicht zeigt, dassdie
Kantone2020alleinewegender
Coronapandemie 1136,3Millio-
nen Franken an die Spitäler
überwiesen. Zu diesen Beiträ-
gen kommen 2021 weitere 273
Millionenhinzu.LuzernundSo-
lothurnmüssen imFebruarüber
die Finanzierung abstimmen.
Uri hat als Aktionär das Eigen-
kapital desKantonsspitals um8
Millionen Franken erhöht. Lu-
zern will es den Urnern gleich-
tun unddasEigenkapital um26
Millionen Franken aufstocken.
Nidwalden ist der einzige Kan-
tonmit eigenem Spital, der kei-
ne zusätzlichen Ausgaben ge-
plant oder getätigt hat. Appen-
zell Innerrhoden hat sein Spital

imSommer in einGesundheits-
zentrumumgewandelt.

BleibendieKantoneauf
DefizitderSpitäler sitzen?
Basel-Stadt hat keine Ertrags-
ausfälle entschädigt, derKanton
wartet auf einen Entscheid des
Parlaments. Vier Standesinitia-
tiven verlangen, dass sich der
Bund an den Covid-Kosten der
Spitäler beteiligt.Der Ständerat
hat dies imDezembermit 21:19
Stimmenabgelehnt.Obsichder
Nationalrat zu einem anderen
Entscheid durchringen kann?

Das ist die Hoffnung. Denn
für die Krankenversicherer ist
die Kostenfrage vomTisch. Die
Kantone sehen hingegen den
Bund in der Pflicht.Denn er hat
das Behandlungsverbot 2020
erlassen.DieKonferenzderGe-
sundheitsdirektoren (GDK)ver-
langt eine Beteiligung an den
Kosten:DieEntscheidedesBun-
des hätten zu finanziellen Ein-
bussen geführt, die auch mit
dem Nachholen von Eingriffen
nicht wieder kompensiert wer-
den konnten. «Die Schäden
könnennicht alleinedenKanto-
nen überlassenwerden.»

Entschädigungen
für Spitäler
Das haben die Kantone
bezahlt (in Millionen Franken)

*Das Akutspital ist Seit Ende Juni 2021
geschlossen. Tabelle: stb
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Da staunt die Schweiz:

unsere Top Deals der W
oche.

Gültig von Dienstag, 25.1. bis Samstag, 29.1.2022

Solange Vorrat. Abgabe nur in Haushaltsmengen. Alle Preise in Schweizer Franken.
Satz- und Druckfehler vorbehalten. SPAR verkauft keinen Alkohol an Jugendliche unter 18 Jahren.

Lindt Lindor
Kugeln Milch /
Salted Caramel
200 g

6.3066..3300
staattt 9.50ssttaaaattttttttttttttt 99..5500

33%
SPAR Preis

SPAR

Hakle
Toilettenpapier
alle 30er-Packungen

17.4017.40
statt 29.–statt 29.–

40% Persil Kraft Gel
/ Pulver
alle Sorten, 100
Waschgänge
z.B. Persil Kraft-Gel Color,
100 Waschgänge

28.9528.95
statt 59.80statt 59.80

50%

2.252.25
statt 3.50statt 3.50

35%

Frifag Pouletbrust
5 x ca. 160 g, Schweizer Geflügel
100 g = 2.25

Barilla Teigwaren Blue Box
alle Sorten, 500 g (ausgenommen
Integrale, Collezione, Emiliane, Vegan)
z.B. Barilla Spaghetti Nr. 5, 500 g

1.501.50
statt 2.50statt 2.50

40%

Lo Trago Ripas
della Valpolice
Accordini
7.5 dl

9.959.95
statt 17.95statt 17.95

44%

Italien, Veneto

Corvina, Rondinella, Molinara

Exklusiv bei SPAR erhältlich

Granini Fruchtsaft
alle Sorten, 6 x 1 Liter

9.959.95
statt 18.50statt 18.50

46%

Primitivo di
Manduria
Penso
7.5 dl

9.959.95
statt 15.95statt 15.95

37%

Italien, Apulien

Primitivo

Exklusiv bei SPAR erhältlich

Feldschlösschen
Lager Original
12 x 3.3 dl

13.4013.40
statt 19.20statt 19.20

30%

Lo Trago Ripasso 
della Valpolicella

Primitivo di 
Manduria 
Penso
7.5 dl
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